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Bekannt ma ch un g. 


Te Alle Diejenigen, welche Atteſte zum einjährigen Mitttaicdienft in Antrag zu bringen ſich für befugt era hten, 
Ye Anträge dei Briten fheiftih an uns gelangen laſſen, und gleichzei ig einreichen: 
eine Beſchei i zung des Vaters oder Vormundes, daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unterhalt und 
quipirung Sorge g'tragen werden mird, oder, wenn dies nicht zu ermöglichen, dies durch ein Atteſt der 
20 Octs⸗Behoͤrde darzuthun, 
3) ein ärztliches Atteſt über die Eörperliche Beſchaffenheit, 
6 ein Zeugniß über die moraliſche Hartung, N 
in Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen eines Gymnaſti 
5 ae Be ſofern derſelbe die Univerfität bezogen, das Zeugniß der Reife empfangen hat, well fonft 
ernere Prüfun . 
WR Tasf Sd. g von uns erfolgen muß, 
in Wir bemerken wiederholentiicch, daß Atteſte zum einjährigen Militairdlenſt nur von uns oder einer andern 
dr Ahe Departements⸗Prͤfungs⸗Kommiſſion gül:tgertorife a werden 58 und daher auf Beſcheinigungen 
Anmeldung dieſer Dienſtpflicht von andern Militair⸗ oder Clvil⸗Behörden, Feine Ruͤckſicht genommen werden kann. 
Mug Hierbei wird ausdrücklich eröffnet, daß nur bis zum 1. Auguſt desjenigen Kalenderjahres, in welchem der 
Mh, Migptige 20 Jahr alt wird, Atteſte zum einjährigen Dienſt von den Departements : Prüfung?» Kcmmifionen 
Werden dürfen; wer alfo dieſen Zeitpunkt verabſaͤumt, muß feine Militairpflicht durch 3 Jahre abthun. 
det als Ale tiefe Beſtimmungen gelten auch für Diejenigen, welche den einjährigen Mil itairdienſt als Militair⸗Chtrurgen 
barmaceuten ableiten wollen. 5 g 
"fan Fir Dienigen, welche ſich unferer Prüfung zu unterwerfen haben, find für das Jahr 1836 folgende Termine 


den Iten März 


a 5 feüt 8 ute, in einem der Seſſions ⸗Zimmer dee 
— £ 225 . Koͤnigli hen Regierungs⸗Gebaͤudes, 
dung awuſſen bie Anmeldungen geräumig vor dem Termüm ſchriftlich erfolgen und darauf ſtets tine beſondere Votla⸗ 


gewartet werden. 
Breslau, den 31. Januar 1836. . 
d Kövigliche Departements Kommiſſton zur Prüfung der Freitwiligen zum einjährigen Militakrbienſt. 

e Militair⸗Commiſſarien. Die Civil⸗Commiſſarien. 


1 v. Brun. d. Woyrſch. Menzel. 


Seri Jr en d. troffenen Gattin. Der graͤfli he Diener aber it ſchon mit der 
ron, 1. Febr. Abgereiſt: Der Ober⸗Praͤſtdent Leiche nach der Ulermart aufgebrochen. 

Telſtz Pommern, von Bonin, nach Stettin. Di: Geſammtmaſſe der Güter, welche im vorigen Jahre 
nit, 27. Januar. (Privatmittheilung.) Her Dr. rheinaufwärts aus Holland kamen, betrug 1 Mill. 542,029 
ohne B. iſt bereits von feinem Lager erſtanden, und wandelt Ger. , darunter 1 Mil. 28,702 Ctr. für die Preuß iſchen 

werde am Arme feiner, in Tilſit von Berlin einge- Rhetnorte. Rhtinabwälts gingen im Ganzen 4 Mill. 148,841 
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tr., wovon nachweislich wenigſtens 3½ Mill. Cır. aus Era 
zeugniſſen der Preußiſchen Rheinlande beſtanden z 
es befinden ſich darunter namentlich 2 Mill. 450,036 Ctr. 


Kohlen. 
Deut ſchland. 

Augsburg, 25. Januar. Hier iſt eine Deputation 
des Lindauer Ciſenbahnkomité's angekommen, um ſich mit 
dem hieſigen Komite in Vernehmen zu ſetzen. 

Würzburg, 26. Januar. Seit geſtern find eine be⸗ 
deutende Anzahl israelitiſcher Gemeindeglieder aus allen Theis 
len des Unter⸗Mainkreiſes hier verſammelt, welche, fo nie 
die mit ihnen angekommenen Lehrer und Rabe iner, ſich das 
tüber berathen werden, auf welche Wiife die Verhaͤltniſſe der 
Is toeliten in Beziehung auf Schult und Kirche ſich beſſer geſtal⸗ 
ten laſſen. Der Referent bei der Konig ichen Revi rung hat 
in der erſten Verſammlung, welche geſtern abgehalten worden 
iſt, ſich bemüht, die wohltätigen Abſichten der Staats⸗Re⸗ 
gierung den Anweſenden auf eine ergreifende Wrife anſchau⸗ 
lich zu machen, und den lebhafteſten Eindruck erweckt. Ein 
israelitiſcher Lehrer aus Aſchaffenburg hat durch eine Gegen⸗ 
rede aus dem Stegreif bewieſen, daß er den Sinn dieſer An⸗ 
rede vollſtaͤndig aufgefaßt habe, fo daß, wenn gleicher Geiſt 
die Mehrzahl beſeelt, die erhabene Abſicht der Köniziichen Re⸗ 
gierung wohl erreicht werden dürfte. 

Karlsruhe, 24. Januar. Zu den Verhandlungen über 
die Anlegung von Eiſenbah nen find in den letzten Zus 
gen die HH. Conſul Lift aus Leipzig, Kommerzien⸗ Rath 
Newhouße und Bang ier Reinhardt aus Mannheim, 
Laroche und Ehinger Laroche aus Baſel hier ein⸗ 
getroffen. N 

a Frankfurt, 19. Jan. Man ſieht noch im Laufe dir 
fer Woche ciner, den Zollanſchluß betreffenden Verkündigung 
entgegen, deren Reduktion in der heutigen Senatsſitzung be⸗ 
rathen worden ſei. Die Mitglieder der Vollzi»hungskommiſ⸗ 
fion ſollen auch in di⸗ſen Tagen hier eintreffen. Unter denſelden 
macht man den Koͤnigl. Preuß. Regi rungsrath Wilke, ges 
genwaͤrtig zu München, und den großherzogl. heſſiſchen Ober⸗ 
finanzrath Bierſack namhaft. Uebrigens bezweifelt wan, daß, 
ſelbſt bei der größten Eile, die durch den Zollanſchluß noth⸗ 
wendig gewordenen Anſtalten vor Mitte oder Ende Februars 
ins Leben gerufen ſein können. 

Dresden, 26. Jan. Der ſchnelle Wech'el der Witterung 
erzeugt hier viele Krankheiten, und war in voriger Woche die 
Zahl der Beertigien ziemlich bedeutend. Allgemein betrauert 
man das Ableben des hochverd ienten Generals von Wolan, Praͤ⸗ 
ſidenten des Kriegsgerichts⸗Kollegiums, durch mehr als funfzig ⸗ 
jährige treue Dienſtleiſlung ausgezeihnet und wit mehren Or⸗ 
den geſchmuͤckt. Seiner eigenen Anordnung nach geſchah feine 
Beerdigung im Dämmerliht des Morgens in größter Einfache 
heit und Sitlle, aber die Ofſiziere und Unteroffiziere des Leib⸗ 
Regiments, deſſen Chef er ſonſt war, hatten ſich fammtlich 
auf dem Fil dhofe eingefunden und die Muſik des Regiments 
blies den Choral, den er fo ſehr liebte und den er ſich bei den 
ehedem ublichen Morgenſtaͤndchen gewöhnlich blaſen ließ, waͤh⸗ 
rend er, in ernſte Gedanken verſenkt, ſtill vor ſich hinſchaute. 
Am Grade ſelbſt ſprach einer ſeiner vormaligen Regiments⸗ 
Kameraden tlefgefühlte Worte der Anerkennung und Trauer. 

Gotha, 27. Jan. Heute iſt der Graf Lavradio, Königl. 
Portugteſiſcher Geſandter am Herzogl. Hofe, von Brüſſelzurüͤck⸗ 

dehrend, hier angekommen. 


} em 
- unmöglich gemacht hatte, konnte man endlich an e ef 


Deffau, 26. Januar. Die kieſige Sparta U 
Abminiftrator, Kommerzien⸗Rath Cohn, don Jobi 
laucht dem Herzoge beſoldet wied, iſt in den 27° ae 
ihres Beſtehens fo gut verwaltet worden, daß fit A Zi 
einen Kapital⸗Fonds von 38,000 Rehlrn. befibt. 2 
ſen⸗Gewinn fließt den Intereſſenten ohne allen Abzug 2: 00 

Altenburg, 21. Jan. Geſtern hatte in Gegen abe 
herzogl. braunſchw. Kommiſſars ein Austauſch der he 
ſetzten braunſchweig. Münze ſtatt. Da nur der ein 540 
hierzu beſtimmt war, fo war der Verkehr ſehr lobbeße mn 
wurde Jeder befriedigt. Die Meiſten hatten kleine zn 
von wenigen Groſchen und größere wurden einſtwelen 
Interimsſcheinen erledigt. 5 „gi 

Wiesbaden, 25. Januar. Der durch öffentlich gran 
ter bekannt gewordene Plan, eine Eifenbahn zwiſchen ziel 
furt a. M. und Mainz anzulegen, hat in hieſiger Ef 
feitig den Wunſch ertegt, dieſelbe dis hierher fort 
Das Herzogl. Staats miniſterium hat die Bildung el 
ſellſchaft zum Zweck der Errichtung einer ſolchen Bahn 
tet. Da wir ſchon ein Expropriationsgeſetz beſiten Hide, 
den der Ausführung der Sache von dieſer Seite kein Bell 
niſſe im Wege ſtehn. — Der vor Kurzem erfolgte die 9? 
unſeres Landes zum allgemeinen Zollverband beginnt I" 3 
duſtrie wohlthaͤtig zu beleben. ‚ie 

Der ſtatiſtiſche Vertia des Königreichs Sachſens fir 01 
den letzten Nachtichten die Bevölkerung Bayerns 1 
Mit. 246,748, Hannovers (1. Jui 1833) auf 1 
662,629, des Königtiichs Sach en (1. Da, eh g 
595,668, Würtembergs (1. Nos. 1832) 1 N11. 5 ft 
des Broßherzogthums Baden 1 Mill. 231.319, geh 
ſtenchums Heſſen (März 1834) auf 689,504 und gi 
zogthums Weimar (I. Dez. 1834) auf 288.6 
ner. Die meiſten Ehen im Verhältnis zur Einwohner e 
ter den aufgeführten Staaten, hat Sachſen, in Babe 
den und Heſſen kennt man die Zahl niht. Von den, 5 
blibt Württemberg am Weiteſten zurück: das Großhel e 
Hiſſen zähle gegenwartig 760,694 Einwohner, 
190,746 Katholiken. 

Oe ſte t e i . gar! 

Wien, 20. Januar. Das Kapital für die vo nad 
S. M. v. Rothſchild übernommene Eiſenbahn von 90 ie 
Galizien, das auf 12 Mikionen peäliminirt iſt / Oi 
12,000 Stock Aktien zu 1000 fl. K. M. gethiilt . ah 
ſchiedenen Haͤuſer Rothſchild werden wohl den gab gabel, 
davon übernehmen. Der Reſt iſt zur allgemeinen v8 0 
tion beſtimmt, zu welchem Zwecke man einen Pre, gel! 
wartet. Die Einzahlungen folln im Verhaͤliniß n 
ſchreitenden Baues der Bahn geſchehen, und bis zu d 
nügung mit 4 pCt. Zinſen vergütigt werden. ade 

In der Nacht vom 10ten auf den 1 Iten d. M' ce , 
Rom (vergl. den Artikel „Rom““) mehre ef 12nd 
ſpuͤit, welche gegen Morgen einige Sekunden 210 ga 
ſtark wurden, daß die Leute dadurch aus dem San; fal 
wurden. — Dieſes Erdbeben ſcheint auch in 11. N. 
bar geweſen zu fein, Nachdem vom Iren bis wa 
truͤber Himmel alle Beobachtungen auf der K. K. li 


„ 


ten dieſer Tage die Uhren wider mit dem At u, 
gleichen. — Die vorzüglich ſte derſelben, t fon 
tegelmäfigkitten von ei igen wenigen Sekunden 


dem Seltenpeiten gehörten, hatte einen Sprung von 


I Ä 

da boten Minuten, und war, wie ſich aus mehren um ⸗ 
aueh um den 11. Imuar gemacht. Das Zuſam⸗ 
ag dieſes Datums mit dem der obigen Nachricht giebt 
run ſeht wahrſcheinliche Erklaͤrung dieſer ſonderbaren 
N Das Barometer war am 10ten um 10 Uhr Abends 

6 Tn am 1 1ten um 8 Uhr Morgens 27.688 P. 3. 
mometer hatte ſich während dieſer Zeit beſtͤndiz 
und — 60 R. gehalten, der Wind war S. O. und 
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ich vorüber gegangener Awoͤchentlicher Krankheit zum 
wieder in Hoͤchſtihrer Eigenſchaft als Praͤſident in 
1 und wurden von den in hoͤchſter Galla verſammel⸗ 
im der g aten mit den herzli hſten oft wiederholten Aeußerun⸗ 
ſich geil teude und Liebe empfangen. Nachdem der App'aus 
ira t. Diele Se. Exc. der Oberſtlandrichter Anten Graf 
wünſcha n Namen der Reichsproceres, ſowohl als Beglüͤck⸗ 
Agen ar 9 zum Jahres wechſel, wie auch als Ausdruck der ins 
heinmabme und Freude an der Wiedergeneſung des vers 
dag att tine Anrede an S. K. H. Am Schluß di.fee 
© Kubi und Kraft der Sprache gehaltenen Anrede, die 
hate“, wit ſteienvollen ruͤhrenden Worten erai derte, er» 
be der Se neue mirderholte Akktamationen der Freude, biz 
durch 1 Verehrung und Rirb>, welche das gan-e Land dem 
laſteſten michspalatin ungetheilt zollt, gewie überall den Iens 
Awg, Wi erklang finden. — Hi' rauf erſchien zum gleichen 
Saale d e zobliiche Deputation der löbl. S:ände in dem 
Dent. en hoden Magnaten Tafel mit dem hochw. Graner 
N un, Gcog v. Nemerd, an der Spitze. 
eth, 18. Januar. Unſere Brücken Angelegenhö it id 
10 noch zu keinem Reſuttote gelangt. Der Antrag des 
on dinſict der Brücke iſt, daß Jedermann ohne Ausnahme 
wund den Brückenzoll erlegen fol, bis die Koften zu tiger 
kur en ſteinernen oder eifernen Brucke und ein Reſervefond 
ne ung de:felben aufgebracht find, dann aber ſoll Alles, 
Bene nahme, zollfrei. Die Bruͤcke würde dann Ei» 
nieſen um der Nation heißen. Die Stadt Ofen hat in 
loein atrag gewiligt. Der Peſther Bürger aber 
us ,, eben fo wenig geneigt, jetzt zu zahlen, 
1 ihm geben, daß einſt die Bauern und Juden 
nichte n gleiche Rechte haben, und gleich ihm 
laßlen ſollten. 
Lonz Großdritannſen. 
Ale ſchon en, 26. Januar. Der Herzog von Leinſter wird, 
wortg, N erwähnt, nach Eröffnung des Parlaments die Ant⸗ 
Age beardreſſe des Oberhauſes auf die Thron⸗Rede des Kö⸗ 
x tagen und Graf Burlington den Antrag unterſtüz⸗ 
roten Unterhaufe wird die Antworts⸗Adreſſe von Sit J. 
„Diez beantragt und von Herrn Parker unterflügt wer⸗ 
Lord John Ruſſell wird, als miniſterieller Wortfuͤh⸗ 
Nerhaufe, am 3. Febr., dem Toge vor Eröffnung des 
18 ein großes parlamentariſches Diner in dem Hotel 
. erde des Schatz⸗Amtes in Dowening⸗Strett geben. 
Juidon Mm Britiſchen Kaufleuten in Cant on iſt eine 
Duden den König eingegangen, welche die Beſchwerden, 
u und unwürdigen Behandlungen, welchen die Eng · 


A 


länder im Verkehr mit den Chineſiſchen Behörden bloßgeſtellt 
find, zum Behuf der Abhülfe auseiganderſetzt. Es wird hier⸗ 
bei bemerkt, daß der zu früh verſtorbene Lord Napier der 
erſte Brite geweſen, der einen gebührenden Ton wider den 
Chineſiſchen Bettelſtolz anzunehmen gewußt habe. 

Das gewohnliche Geſchaft im Londoner Poſtamt ber 
ſteht, bloß in Briefen nach dem Inland, in 35,000 taͤglich 
eingehenden und 40,000 abgehenden Briefen (alſo jahrlich an 
23 Mil. Briefe), wobei die im ausländiihen und im Schiffs» 
Brief Büreau abgehenden Briefe, fo wie die in der Stadt⸗Poſt 
abgegebenen nicht witgezählt find. Die Anzahl der täglich ver⸗ 
ſchickten Zeitungen ſchwankt zwiſchen 25 000 bie 60,000 (an 
Sonntagen 40,000, an Montagen 50,000), von welcher An⸗ 
zahl ungefähr 20,000 10 Minuten vor 6 Uhr im Büreau ab» 
gegeben werden. Nach dieſer Stunde hat jede Zrirung einen 
halben Penny zu zahlen, woraus eine gewohnliche Revenue von 
500 Pfund jahrlich entſpringt; 240,000 Zeitungen werden 
jähriih von 6 dis 2 auf 8 Uhr abgegeben. Die Abgabe für 
frühere Ablieferung der Zeitungen bringt jährlich 4000 Pfo. 
ein, und die Abgade von 1 Penny für jeden Brief, welcher 
den mit Klingeln herumgehenden Bei fſammlern zur Beſorgung 
gegeben wird, beträgt jahrlich 3000 Pfd., was auf 720,000 
Bri-fe jöhr ich oder 2000 täglich zurückſchließen läßt. Die 
Revenue für London allein ift 300,000 Pfd. jährlich und den⸗ 
noch iſt bei alle dieſer ungeheuern Einnahme in den letzten 25 
Jahren nue 200 Pfd. durch Kaſſendefekte verloren gegangen. 
Di Frankicungen an einem Morgen betragen zwiſchen 4 und 
5000. 
Der Dubliner Correſpondent der Times ſchreibt die em 
Blatt unterm 20ſten d.: „Ich habe dem Eindruck ſorgfaͤltig 
nachgefocſcht, den der Plan drs Erzkiſchofs Whateley in Bes 
treff einer neuen Zehnten⸗Bill unter der proteſtantiſchen 
Geiſtlichkeit im Allgemeinen hervorgebracht, und ich erſahre aus 
der beſten Quelle, daß die von ihm entworfene Denkſchrift an 
den Konig nicht von ſehr vielen Geillichen unter eich⸗ 
net werden dürfte. Im Gegentheil, ih höre, daß man den 
Vorſchtag als ein Beraubungs Projekt bezeichnet hat, und daß 
die Itländiſchen Geiftiihen eine Verſammlung halten, und 
jene Denkſchrift in den entſchiedenſten und unumwundenſten 
Ausdrücken mißbiligen wollen. Mehrere Gutsbeſitzer fangen 
über die Wirkung von Lord Stanley's Bill ſchon an, fehr 
ungeduldig zu werden. So eben habe ih erfahren, daß in 
Folge einer an die Regierung gerichteten Vorſtellung wegen der 
von einer Kolli fon zu iſchin der radikalen Partei und den Oran⸗ 


giſten der Koͤnigia⸗Grafſchaft zu befuͤrchtenden Gefahr eine ſtarke 


Abtheilung Mi itär und Polizei nach Stradbally beordert wor⸗ 
den iſt, wo Hen. O'Connell morgen ein öffentliches Diner ges 
geben werden ſoll. Es heift, diejenigen, welche um birfe 
Hülfe gebeten, hätten das Leben O'Connells als gefährdet dar⸗ 
geſtellt, wenn nicht mi itäriſcher Schutz gewährt würde. Es 
befinden ſich ſehr viel Orangiſten in der Koͤnigin⸗Grafſchaft, 
und fie ſollen beſchloſſen haben, ſich der Abſicht der anderen 
Partei, die am Abend des Diners eine Iüumination veran- 
ſtalten will, zu widerſetzen.“ 23 
Bei dem Diner, welches Herrn O'Connell zu Tuam gege⸗ 
ben wurde, beſchwor derſelbe feine Freunde, alle ihre Kräfte 
zur Unterſtützung des gegenwartigen Mi iſteriums aufzubieten, 
wil Icland verloren fein würde, wenn es den Tories gelange 
wieder ans Ruder zu kommen. Lord Brougham iſt von neue 
erkrankt. Herr Ruthyven iſt nicht geferben BER befindee 
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ſich vielmehr in der Beſſerung. — Die neuen Stadtraͤthe in 
Liverpool, Canterbury, Dartmouth, Colcheſter, Maidenhead, 
Oxford, Wallſall, Hull, Lincoln, Newcaſtle upon Tyne und 
in andern Städten haben berei es Adreſſen dem Kon ize übers 
reiht, in welchen fie fire die Munifipal⸗Reformbill danken und 
volles Vertrauen und herzli he Dankbarkeit gegen die Miniſter 
aus ſprechen. — Am Freitage legte Viscount Melbourne 
in Kenſington Lane den Grundflein zu einer Schule, 
welche die von Gaſtwiethen gebildete Wohlthaͤtigkeits ⸗ 
Geſellſchaft, deren Patron Se. Majeftät der König iſt, 
zu errichten gedenkt. Nach Beendigung der Feierlichkeit hielt 
der Lord eine Rede an die Verſammelten. 


Die Ti nes enthält einen Bericht uͤber die fortdauernden 
Rüftungen für die Britiſche Hülfslegion. Hier in London und 
auch in den übrigen Depots herrſcht die groͤßte Thaͤligkeit, um 
die Legion mit allem Nöthigen zu verſehen. Oberſt Carbon⸗ 
nell, der Londoner Agent der Spaniſchen Regierung, beſchaͤf⸗ 
tit ſich ſeit langerer Zeit eifrigſt mit dieſen Ruͤſtungen, damit 
nichts verfäumt werde, was den Erfolg des Feldzugs ſichern 
kann. Das Dampfſchiff „Royal Zar”, welches von hier 
nach Santander abgeht, nimmt mehrere Offiziere und 40 Pferde 
dahin mit. Das „Dunvegan Caſtle“, welche g eben dahin 
frgeit, hat 150 Infanteriſten unter dem Befehl des Oberſt 
Bacon, einige Artileriften und eine Menge von Kleidungsſtücken 
an Bord. Die „Sarah,“ welche nach Corunna abſegelt, hat 
12,000 Flinten geladen. Die „Angerona“ iſt vor einigen 
Tagen mit 5 000 Faſſern Pulver nach Barcelona abgegangen. 
General Evans bat gegenwärtig 8,500 Mann bei ſich im Fel⸗ 
de; das ganze Britiſche Truppen» Corps in Spanien if jedoch 
ungefahr 10,000 Mann ſtark. Die Divifion beſteht aus dem 
Odeibefehls haber, 4 Brigade⸗Genetalen, 6 Oderſten, 23 


Oberſt⸗Lieutenante, 4 Brigade⸗Majoren und 33 Maforen, 


aus einem Artilleti: Cops, zwei Kavalerie⸗Regimentern, ei: 
nem Zägers Reziment und 10 Infanterie⸗Regimentern. Nach 
den neueſten Berichten herrſcht in dem Corps ein vorzüglicher 
Geſundheitszuſtand, treſfliche Di ciplin und große Kampfesluſt. 


Frankreich. 


Paris, 21. Jan. Vorgeſtern wurde der Prozeß des Herzogs 
v. Kambrioge, als beſtellten Curaters des unter Admi iſtration 
geſtellten Vermögens des Herzogs Karl v. Braunſchweig, in der 
Appellations⸗Inſlanz (von der eour royale) entſchteden. (Brsl. 
3. Nr. 23.) Man wird ſich entſinnen, daß der Herzog von 
Cambti' ge, in ſeiner obenerwaͤhnten Eigenſchaft, die ihm übers 
tragene Curatel auf die, im Beſitze des Herzogs Karl in 
Frankreich befindlichen Bermoͤgenstheile deſſelben auszudehnen, 
und die Dispoſitions⸗ Unfähigkeit des Herzogs vor dem Tribus 
nale erſter Jaſtanz durch Proſequirung mehrer, auf jene Ver⸗ 
mögenstheile ausgewirkten Arreſte, geltend zu wachen verſucht 
hatte. Die erſte Inſtanz hatte den Herzog von Cambridge ab⸗ 
gewieſen, weit tine derartige Dispoſi ions Unfähigkeit s. Erk . a⸗ 
rung von Seiten einer ausländiſchen Behörde, in Frankrei th 
nicht ohne Weiteres, ſondern erſt dann geltend gemacht wer⸗ 
den könne, wenn die franzöſiſchen Geri hte zuvor wegen Con⸗ 
ſermirung ſolcher Interdiktion angegangen, und ihnen des En⸗ 
des die erforderliche Unterſuchung über die Zuläſſigkeit derſel⸗ 
bon deftrirt worden · Da nun der Antrag des Curators nicht 


auf Beftätigung der Interdiklion, ſondern ohne W 
Vollziehung derſelben gerichtet geweſen war, ſo hatte das v 
bunal erſter Inſtanz die Aufhebung der von dem Ha 0 000 
Cambridge, gegen Beſtellung einer Kaution von 1007 
Fr. für Schäden und Koſten erwickten Arreſte, verfügt. 9090 
gen birfes Erkenntniß hatte der Bevollmächtigte des Hate 
oppebict, und ſich befonders darauf bezogen, daß die Pf nah 
lichen Verhältniſſe eines Indiriduums auch im Aslan 
den Geſetzen des ordentlichen Forums deſſelben beurtheil, Am 
den muͤſſen. Allein die cour royale beftä:igte bie ei 
dung der erſten Inſtanz jedoch nur deren dispoſilizem bunt 
nach. Da indeſſen unfere Gerichte, wie dieß die Rar, ad 
wohlorgariſirten Juſtiz gebisterifc erh iſcht, verpflichtit 
die von den Motiven des Erkenntt iſſes erſter Inſtanz "rc 
chenden Entſch e idungs⸗ Gründe klar darzulegen, und ! 
wa durch «ia „abgeſehen von den Entſch idungsgruͤn 
Parteien errathen zu laſſen, warum fie Richt und de 
Unrecht bekommen haben, fo waren auch tiefem esta: 
Urtheiſe die Motive ausdruͤckliy hiazugefugt. Sie et 
„In Erwägung, daß di: Inertifiisne-Afte vom 14. ra 
1833 ſich durch ihre Form, durch di: Behsrde, von dae 
fie ausgegangen iſt (fie iſt von dem regisrendes Be 
Wilhelm von Braunſchweig und dem Könige von fer, 
als Agnaten, emanict), durch di: Perfön ichktit dee 
gegen welchen fie gerichtet iſt, durch die Umſtändk “ sol 
ter welchen fie provocirt worden, und durch die Mole 
welchen fie beruhet, als eine weſentlich politiſche Moß be 
darſtellt, und alſo nicht nach privarrechtlichen Princif ich int 
theilt werden darf; in Erwägung ferner, daß demvach gu 
Maßnahme tiefer Art in privatrechtlichen und persönlich ih 
ziehungen eines Fremden, der ſich ia Frankreich aufhäll, b 
zu beeinträchtigen vermag, und in Frankreich keine Voll „5 
finden kann: verwieft die Cour die erhobene Appellation.“ 
gleich wurde der Herzog von Cambridge für ſchadenerſabſh 
tig zu Gunſten des Herzogs Carl, in Betreff aller ba 
theile erklart, welche dem Letzteren durch die angelegten or 
und durch erhobene Proteſtationen bei den Inhabern I ben 
ter erwachſen fein möchten. Die deporirte Coulſo me 
100,000 Fr. fol tis nach beendigter Eiguidarion det dhe 
ſelben zu beſtreitenden Schadens = Anfprüche deponi:t al per’ 
nachdem zuvor ſaͤmmiliche Koſten gleich zum Voraus den 
ſelden abgezogen worden ſein werden. 


0 
Ein franzoͤſiſches Journal erwaͤhnt der ſchoͤnen sole. 
der neuen Zitadelle zu Poſen, die mit erwaͤrmter f 

heizt werden, und bemerkt, daß man in dieſer Hir 
Frankceich noch weit zuruck fi. Die dortigen Kafer 
noch, was fie zur Zeit Ludwigs XIV. waren, unter deſſen 

glerung fie groͤßtentheils erbaut wurden. 


Sehr viel Aufſehen erregt unter der hieſtz en deen 
Welt Edgar Quinet's eben erſchien nes Gericht: ee 
Es cegt den ganzen Streit zwiſchen Aaffitern und Nane 
tern wieder auf. Der Mehrheit derer, die ſich mil Lu 
beſchaͤftigen, wird es nicht gefallen, denn die Maſſe des 
zoſen iſt noch zu ſehr für ihre alte flrife und trockene ha 
poeſte eingenommen, um an einem Werke Geſchmack zu 1 
welches die zeither abergläutig verehrten Regeln der Pot! 
nungslos hintanſetzte. In Deutſchland würde man we 


niger Anſtoß an der Form nehmen, wenn das Werk vun mi 


En. 


Sehe poeliſchen Gehalt hätte; da aber die phantaſtiſchen 
des 75 und die romantiſche Scenerie deſſelben das Weſen 
zum zes ausmachen, ſtatt einer tiefen poctiſchen Idee nur 
ſehen a ut zu dienen, ſo mich es auch daſelbſt mehr Auf: 
us Eisdruck machen.) 
Prop g b. 25. Januar. (Journ. d. Déb.) Der April 
derm ii beendigt. Vom Beg ian jenes Prozeſſes an begriff Je⸗ 
FORTE daß di: Pair⸗Kammer beauftragt ſei, die größte aller 
ali denßragen zu löſen, nam ich die, ob in Frankt ich eine 
deren Allege beſtehe, die ſtärker ſei, als ale Parteien; mit ans 
Rue hin rien, ob wir eine Repierung, Geſetze und Juſtizmaͤn⸗ 
Ouderain die die Geſellſchaft repraͤſentirten und mi: ihrer 
eſet an Macht bekleidet waͤren, oder ob in der That das oberſte 
Jahren Nereg Landes Anarchie und Buͤrgerkrieg ſei. S. it vier 
um dieſe ehten ſich alle Unruhen, die Frankreich erſchütterten, 
wörde t furchtbare Frage. Ihr aus wei hen oder fie verſchi ben, 
Gehm nt Löſung geweſen ſcin; man wurde dadurch im 
ſetze und in den Gemüthern derer, die ſich die Organe der Ger 
der J fii, nannten, Zweifel und Schwaͤche zurückge⸗ 
en. Um fie zu loͤſen, mußte man alſo gerade auf fie 
Aion und auf fein Recht, wie auf den geſunden Sinn der 
dichte bertrauen. Dieſe Lebensfrage war ſo gewiß die einzige 
dig 0 in dem April Prozeß, daß auch das Publikum ſich eine 
haf ihr beſchäf igt hat. So lange das Reſultat zwei⸗ 
in . fo lange man fuͤrchten konnte, daß der gelaͤhmte 
bat er Jaſliz uncerliegen würde, blieben alle Blick: auf die 
Kempten des Peieshofes gehrſtet. Sotalo ader der große 
fh bald der die Eyiſtenz und di Rechte der Juſtiz entſchizden, 
wbb es klar bewieſen war, daß ihr die Gewalt bleiben 
90 nahm der April⸗Prozeß die Geſtalt eines gewoͤhnli⸗ 
kin, tojeffes an. — Den April⸗Prozeß konnte aber auch 
„deres Tribunal, als der Paieshof zu Ende bringen. 
die, ellſchaft wird gewiſſermaß en theilrreiſe in den Gerichts · 
a fie wied in der Paics⸗ Kammer ganz repräfentirt. 
dit Leſchichte wird einst er alen, wit welchen Rackſicten, 
fm welcher Menfhihkit; mit welchem Wohlwollen jene 
FR iizlichen Debatten von dem Präfisenten der Kammer 
darch worden find. Ni: mals iſt die Strenge der Pflichten 
an ehr Sanftmuth in den Formen gemildert worden. 
und leſe die Geſchichte aller großen politiſchen Prozeſſe durch, 
fon; an wird finden, daß die Juſtiz nie fo viel Geduld und 
Wurde behauptet har. Der April ⸗Prozeß war noth⸗ 
Welt 8 das iſt unſere innige Ueberzeugung. Eben weil alle 
burt, Jchwireigkeit fühlte, mußte dieſelte befirgt werden; 
Er fte niht gefagt werden, daß es in Frankreich etwas 
gäbe des als die Geſetze, etwas Mächtigeres als die Juſliz 
Einſſ Die Erfahrung hat gezeigt, was das Land von der 
und cht und dem Muthe der Pairs⸗Kammer erwarten kann, 
dust enn die Achtung und die Wichtigkeic einer großen Koͤr⸗ 
a daſt ſich nach dem Nutzen derſelben für die öffentliche Sache 
5 fo darf man wohl behaupten, daß die Paies⸗Kam⸗ 
de; wirklich den Platz eingenommen hat, den die Charte 
Wi, lerer Verfaſſung anweiſt. 
Proz groß die Neugierde it, die der Jieschiſ che 
daß Nel erregt, ergiebt ſich unter Anderen aus dem Umſtande, 
niger 5 Groß⸗Referendar der Paies⸗ Kammer, um nicht we⸗ 
$ 17,500 Zuhöͤrer- Billets angegangen worden iſt. Die 


Delavigne⸗s Don Juan d' Autriche wird jetzt in einer Ueber⸗ 


ung von Bärmann den deut 
aus empfohlen. ſchen Bühnen von Hamburg 


Eröffnung der Verhandlungen findet jedenfalls am 30ſten 
d. M. ſtatt. 

Der Generol Li utenant du Coötlosquet iſt vorgeſtern hiet⸗ 
ſelbſt mit Tode abgegangen. 

Der Admiral von Mackau hat am 20ſten d. M. ſe ine 
Flagge auf dem Linienſchiffe „Jupiter“ aufgepflanzt und 
wartet nur auf guͤnſtigen Wind, um mit dieſem Schiffe und 
der Fregatte „Terpſichore“ von Breſt aus in See zu gehen. 

Die Herren Edmund Levrault (f. geſtr. Ztg.) und 
noch 3 andere Perſonen: die wegen Verdachts eines am 29. 
Dezember, als am Tage der Eroͤffnung der Kammern, ge⸗ 
gen den König beabſichtigten Attentas gefänglich eingezogen 
worden waren, find vorgeſtern wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. 

Marſeille, 14. Januar. Endlich it durch Eniſchei⸗ 
dung des Sanitaͤts⸗Comites in Neapel der freie Verkehr mit 
ben paͤpſtlichen Staaten, wit Tescana, dem Genueſiſchen, 
dem ſuͤdlichen Frankreich und Malta wiederhergeſtellt worden, 
und die Dampfſchifffahrt zwiſchen Neapel und Marſeille hat 
in diſen Tagen wieder begonnen. Ein großer Thil des Handels 
auf dem Mittelmeere wied durch Dampfboote getrieben, und eine 
aus England in Frankreich eingebrachte Maſchine von mehr 
als dreißig Pferdekcaft zahlt 30,000 Fr. Eingangsgebuͤhren. 
— Der Biſchof von Ikoſten hat ſich nun wirke ich, nir man 
hier ſchon lange vermuthete, der Rex ierung unterworfen, 
Dieſer Praͤlat iſt geſtern nach Paris gereiſt, um dort den vom 
Geſetze vorgeſchriebenen Eid der Treue zu leiten. Dieſer 
Schritt wird auf einen großen Theil des unfuͤgſamen Klerus 
im ſuͤdlichen Frankreich nicht ohne günflige Wirkung bleiben. 

Von dem in außerordentlichem Maßſtabe ſteigenden Wohl⸗ 
ſtande unſerer Stadt mag unter vielem Andern auch Folgen⸗ 
des zeugen. Eine Handelsmaͤkler⸗Berechtigung (Commission 
de courlier de commerce) iſt kürzlich um den ungeheuern 
Preis von 75,000 Fr. veräußert worden, mit Reſerven, wos 
durch die Kaufſumme auf 90,000 Fe. ſteigt. So wurde auch 
eine Etude de Notaire um 150,000 Fr., «ine Etude 
d' Avoué um 80,000 und eine dergleichen um 110,000 Fr. 
verkauft. 5 

Lpon, 18. Jan. Durch den Brand in New: York iſt 
die Seide abermals bedeutend geflizgen, da'die daſelbſt aufge⸗ 
haͤuften Seidenwaaren aller Art ſaͤmmtlich verbrannt find. 
Die hier anweſenden Amerikaner kaufen alle vorrähige Eriden- 
waaren auf, und geben bedeutende Beſtellung, auf Februar 
und März zu liefern. Beſonders fuͤhlbar iſt der Aufſchlag auf 
glatten S.idenſteffen und Bändern, weil dirſe immer mit ei⸗ 
nem geringen Nußen verkauft werden. Der Stand der Seide 
iſt im Augenblick der Art, daß man keinen feſten Preis ange⸗ 
ben kann 0 E 

S pan ien. 

Bayonne, 21. Jan. Man vernimmt aus Onnate vom 
17ten, daß niht bloß in der Umgegend von Vitoria, fondern 
auf der ganzen Li ie von Salvatirera bis Villareal d' Alada ein 
allgemeines Gefecht ſtattgefunden hat. Die Chriſtinos griffen 
am 16ten mit überlegenen Streirkraͤften an, wurden aber zu⸗ 
tuͤckgeworfen. Am 17ten waren die Karliſten der angreifende 
Theil, das Gefecht war indeſſen, als der General Eguia ſeinen 
amt ichen Rapport an den Kriegs⸗ Mis iſter abſtattete, noch 
nicht entſchieden. (Ohne Zweifel tft dies dieſelbe Affaire, deren 
geſtein der Monittur erwähnte.) — Das Gerücht von der 


tanahme von Guebara durch die Karliſten hat ſich bis 
letzt noch nicht beſtaͤtigt. 

Bordeaux, 22. Jan. Cordova's Streitkräfte in und 
um Vittoria beſtehen aus 16000 Spaniern, 5000 Englän» 
dern und 2000 Mann von der Algieriſchen Legion. Es ſcheint, 

daß der General Baron von Carondelet nufs Neue das Kom⸗ 
mando der Kavallerie unter Cordova's Oberbefehl übernehmen 
werde. Don Carlos feinerfeits halt ſich fortwährend in Du 
nate auf. Die dortije amtliche Zei ung pub i irt in ihrem 
neueſten Blatte ein Amneſtie⸗Dekret, das Don Carlos zu Gun⸗ 
ſten derjenigen Truppen erlaſſen hat, die tinnen 14 Tagen zu 
ihm uͤdertreten würden. Merino iſt am 12ten in Onnate an⸗ 
gekommen, wahrſcheinlich um feine ferneten Operations Pläne 
mit Don Carlos zu verabreden. Es iſt um ſo bemerkenswer⸗ 
ther, daß er mitten durch die Kolonnen der Chriſtinos an und 
über den Ebro hat gelangen konnen, als er ein zahlreiches Ge⸗ 
folge mit ſich hatte. Man geht am Hofe des Don Carlos dar 
mit um, den bekannten Corpas, einen Mann von Kopf, der 
im Jahre 1823 der vertraute Freund des Herrn Ugarte war, 
in das Miniſterium eintreten zu laſſen. Derſelbe würde ſich 
dem Finanz⸗Miniſter Erro anſchließen. Die von Don Carlos 
aus Wibergängern der Beiliſchen und Algieriſchen Legion gebil⸗ 
deten Fiemden⸗Legion ſoll bertits 240 Mann ſtark fiir. 

wm 
Rom, 12. Januar. (Allg. 3:9.) Es find hier mehrere 
Couriere aus dem Norden eingetroffen, deren Depeſchen von 
großer Wichſigkeit fein follen, und worüber ſich allerlei Geruͤchte 
verbreiten. Ein Courier, der aus Spanien auf dem Dampf⸗ 
boot ankam, uͤberbrachte bloß Papitre fuͤr kirchliche Angelegen⸗ 
heiten. — Ein ia der vergangenen Woche durch Eindruch in 
der St. Peterskirche begangener Dirbftahl erregt den Ab⸗ 
ſcheu der ganzen Bevölkerung, welchem es auch wohl zuzuſchrei · 
ben iſt, daß die Di be ſchnell von der Polizei ausfindig gemacht 
wurden. Ueberhaupt eteignen ſich gegenwärtig viele Diebſtähle, 
welche in früheren Jahren hier eine faſt unbekannte Sache wa⸗ 
ren. — Die Rgierung hat die Summe, welche fie zu oͤf⸗ 
fentlichen Arbeiten beſtimmt, für das laufende Jahr 
verdoppelt, um den Armen eine Erwerbsquelle zu öffnen. 
In der Nacht vom 10:en auf den Lilien d. wurden hier 
mehrere Erdſtoͤße verſpürt, welche gegen Morgen einige Ser 
kunden anhaltend ſo ſtark wurden, daß die Leute dadurch aus 
dem Schlafe geweckt wurden. — Obgleich die Witterung et⸗ 
was milder als in der verfloſſenen Woche iſt, fo leiden wir 
doch fortwährend durch die Kalte. Fur die Roͤmer iſt es ein 
nie gefebenes Schauſpiel, Deutſche Künftler auf dem See 
in der Villa Borgheſe Schlittſchuh laufen zu ſehen. 
Livorno, 2. Jan. Die Sardiniſche Flotille, die vor 
etc igen Tagen von Genua ausgelaufen iſt, iſt auf unſerer Rhe⸗ 
de vor Anker gegangen. Sie ſoll zuerſt nach Neapel, dann 
nach Sprakus, dann nach Cagliari ſegeln, und wird vor fünf 
tis ſechs Monaten nicht nach Genua zurückkehren. Sie be ⸗ 
ſteht aus fünf Fregatten von 40 bis 60 Kanonen, zwei Briggs, 
einem Kutter und einem Dampfboote. Die ganze Sardinifche 
Siemacht beſteht aus 31 Schiffen, wovon drei dienſtuntaug 
lich find. ö 

Neapel, 16. Imuar. Ihre Majeſtaͤt die Königin ist 
heute früh von einem Prinzen gluͤcklich entbunden worden, der 
in der heiligen Taufe die Namen Francesco d’Affifi 
Maria Leopoldo erhalten hat. Es iſt große Gala bel 
Hofe angeſagt und dis Stadt wird drei Abende hinter einander 


5 


ber ihr ſchaͤndliches Gewerbe fort. 


erleuchtet fein. Die hohe Woͤchnerin ſowohl als der neagtbom 
Prinz erfreuen ſich eines guten Befindens. 


Griechenland. 

Athen, 19. Dezember. Der Sotie bleibt dabel, 
Staatsrath für den Vorläufer der Verfaſſung zu holten. (eb 
ſteigert ihn zu einem aus den Notadililäͤlen des SeritamPl, 
gebildeten Oberhauſe, oder etwas Aehnlichem, und want 
ſofort Oeffen lichkeit ſeiner Sitzungen. Dies ſei der e 
des Volkes, von deſſen Erfüllung es die ſchoͤnſten Früchte 
So werde das Volk allmählich die ihm noch fehlende vol 
Erziehung erhalten, der Eifer der Staats raͤthe geſteigett, MM) 
Ehrenhaftigkeit ve mehrt, das Beſtreben um Aus bitdung 
zündet, der Trug fern gehalten. Das Grirchiſche Dell, litt 
ſichtig er vitlleicht als alle Völker von Europa, hade von nr 
Zeit nur Neigung zu öffentlichen Dingen und auch Giſchick 
keit für fie. Auch zu den Zeiten der Knechtſchaft habe ft 
fie in Hellas verwaltet, und ſelbſt die Tyrannei habe gegen 0 
Führung der gemeinſamen Intereffen durch das Volk nchen, 
erinnern gefunden. — Noch iſt unſre Stadt voll von 1) 
und leider auch von Unſauberkeit, und gleichwohl zeig! t 
keine Abhuͤlfe von Seilen unſter ſtaͤdtiſchen Behörde 5 
Gleicguldiskeit und Sorglofigkcit in di,ſem punkte if gebn 
‚fo unverzeihlicher, da ein hoher Gaſt fir in Athen's -M r 
befindet, wurde man fagen können, wenn es welche BT 
Nach den letzten Nachrichten von Oſtgriechenlond fegen die en 

Sie plündern das 5% 
und verbreiten Schrecken unter die friedlichen Bewohak cn 
Provinzen“ Sie berauben, brennen, brandſchatzen und 50 
gen, mit Einem Worte, fie thun was fie wollen, und 
Regierung bat die allein helfenden Maßregeln nicht erg, 

Ein di ſer Tage bier dekannt gewordenes Miniſte⸗ m 
Reſcript verfügt, daß alle jene Deutſchen Freie, 
welche im Stande find, die Rückzahlung ihrer 1 
ſchuld und der Werbekoſten zu leiſten, und die zuglei h auf 
Vergütung der Koften der Uederfahrt nah Trieſt auge 
Heimreiſe verzi hten, ihre Entlaſſung aus dem Gch 
Militair⸗Verbande nehmen koͤnnen. So gering nan au 
Betrag tiefer Rückforderung it, ungefähr 70 0 
ten 


den 


Gulden), fo find doch außer den Ouvriers gar wenige 
im Stande, fie zu leiſten, und außerdem noch die Kal" 
in das theure Vaterland zu beſtreiten. 


Miszellen. den 
Danzig, 24. Jan. Am Krönungttage ward auf 0 

hiefigen Theater der Templer und tie Jüdin, von Man 
ner, bei einem vollen Haufe gegeben. Als das Publ un 
Wiederholung der Ballade des Jvanhoe, worin er di’ dr 
des Koͤnigs Richard Loͤwenherz ſchildert, und deffen bee 
Melodie nebſt dem herrlichen Refrain „O ſtolzes England tin 
Dich“ jedesmal einen liefen Eindruck macht, begehrte, 5 
die Sänger folgende Verſe ein: 

Wer iſt es, der für's Vaterland 

Die Frankenſchlacht gekaͤmpft? 

Wer iſt es, der den Feind gebannt 

Tyrannenwuth gedämpft? 

Wer jagt’ Euch Franken übern Rhein, 

Befreite Deutſchlands Gau'n, 

Und ſprach, frei fon mein Preußen ſeia 

Frei will ich Deutſchland ſchau'n. — 


— F ů —— —— — — —AÄU•A—ä—.̃ — — uch 
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D Eräftig Preußen, freut Dich, 
Dan König, fromm und ritter ich, 
ein Koͤnig focht für Dich! — 
Im Ftieden herrſcht: er weis“ und groß, 
Befhügt das Recht mit Kraft, 
5 © mildert gern des Armen Loos, 
Ehrt Kunft und Wiſſenſthaft. 
Der Friede dluͤhet ſeegensrei h 
om Niemen bis zum Rbeia, 
Und Preußen ſtrahlt der Sonne gleich! 
Du Weich Gluck, ein Preuße fein! 
0 theures Preußen, freue Dip, 
8 König fromm und visterlich, 
König ſorgt für Dich! — 


Beglückt tift Du, o Vaterland 
urch ihn und ſeinen Sohn. 
Es knüpft in tiamantnes Band 
as Volk an Deinen Thron; 
der Preußen Treu' it Dein Panzer, 
Gerechtigksi: Dein Schild. 
i e noch des Thrones Zier 
nig, greß und mild! 
Ju, glücklich Preußen, freue Dich, 
ein Friedrich Wilhelm wacht für Dich, 
\ Under König lebe hoch!!! — 
LER eſchrelibich war der Enthuſiasmus, mit welchem diese 
15 nwendung des Geſangſtuͤckes aufgenommen ward; 
gott ſich ia die Zeit von 1814 und 1815 verſetz, 
u Tren. die Ueberzeugung, daß die alte Anhängligkrit 
(pi i an den König und fin erbadenes Haus nicht ge 
en Außen, gleich nicht der Drang der Zeitumfiände 
den war, Gereaumigen derselben, wie es damals fo oft der 
und nie f ach, giebt. — Die heilige Flamme glüht 
wüste v cht ni! — Stürmiſch ward auch tie Wiederholung 
dong, erſe begehrt, und linge wollte ſich der Jubel und das 
damen. Hurrab richt ſtilen, weiches dem geliebten Köͤr ige 
dig und aus voller Seele ertönte. 


dy dn kennt niht die in unferm Baterlande entſtandene 
blog e vetemigten Maria v. Weber, den Freiſchütz? Nicht 
lampe, utſchland machte fie Aufſehen, ſondern auch im Aus⸗ 
Probe duſer wurde fie auch ils Holläͤndiſche uͤberſetzt. Eine 
des ſchönen Aer folge im Nachſtehenden. Die Worte 


und 


e war von je ein Böͤſewicht, 
lauten Ihn traf des immels St icht. 
im Haänsiſchen 85 8 
He, was zyn dag en Schobbejak, - 
em trof des Hemels Stralgemak. 


n — 
bahn Fötkeabu rg bietet der Konditor „lonk „Eifen» 
be! tchen“ zum Verkauf aus. 
kom ipgig. 
N 


port Profeſſor Krug Hat in dieſen Tagen eine alte 
a che. neuerdings lebhaft angeregte Frage: „Soll 
Mönche Erziehung der Jugend wieder den 
nd inſonderheit den Jeſuiten anver⸗ 
Lap ig, gu a einem gewichtigen Nein! beantwortet. 
. Aae 46. S.) Er zeigt, daß man zur Recht⸗ 
ten Lung tiftung einer von Jifuiten oder Mönchen ge⸗ 
ungsanftalt ſich gar nicht auf den an ſich richli⸗ 
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gen Grundfag „Bürgerliche und zeltgiöfe Freiheit durch die 
ganze Welt“ berufen dürfe und ſolle. Warum dieſer Grund ⸗ 
fag mit der Monarchie der „Solipsorum,“ mit der Unnatur 
des Moͤnchthums, und was dem anhängig, im Widerſpruche 
ſteht, wird gewiß Jeder bei dem Pf. ſeldſt gern nachleſen. — 
Von den (in d. Brest. 3. unter Paris erwähnten) „Memti⸗ 
ren des Friedensfuͤrſten“ (bei Ladvocat in Paris) wird naͤch⸗ 
ſtens hier bei Kollmann eine deutſche Ueberſetzung erſcheinen, 
von Hen. Dr. Diezmann, der dem Publikum bereits durch 
die Bearbeitung mehrer hiſtoriſch⸗poli iſchen Schriften ruͤhm⸗ 
lichſt bekannt iſt. (Leipz. 3.) 


Theater. 

Den 31ſten v. Mts. wurde Shakespeares „Ham⸗ 
let“ nach der Schlegel chen Ueberſetzung auf der hieſigen 
Bühne gegeben. Ein fo tieffinniges Werk, wie die inhalt» 
ſchwere Geſa ichte vom Dänen: Prinzen, welche aus allen ftir 
tiſchen Angriffen, Zergliederungen und Apotheoſen in den ver 
ſchiedenen, von ihr lebenskräfiig durchdauztten Jihrhunder⸗ 
ten als sacrosanita hervorgegangen iſt, wird mit Recht als: 
Probirſtein an die Kräfte des Schau, und Trauecſpiel⸗Perſo⸗ 
nales einer Bühne gelegt. Dies fühlen die Darſteller recht 
wohl, und es iſt ein erfreuliches Zeichen zu ſehen, wie ſie an 
ſolch einem feſtlichen Abende ſtreben, den Geiſt des Dichters 
moͤglichſt zu erſaſſen, oder, kuͤhner ſchon, anders Gedachtes 
dem Publikum zur Prüfung vorzulegen. Ein ſolches, ander 
warts oft nur zu kuͤhnes Wagen etſcheint jedoch hei der in Rede 
ſtehenden Tragoͤdie wohl zulaͤßig. Schlegel ſagt fo wahr 
als geiſtreich: „Hamlet iſt ein Gedanken⸗Trauerſpiel, durch 
anhaltendes und nie befriedigtes Nachſinnen über die menſchli⸗ 
chen Schickſale, über die duͤſtre Verwotrenheit der Weltbege⸗ 
benheiten eingegeben und beſtimmt, eben dieſes Nachſinnen 
wieder in den Zuſchauern hervorzurufen.“ MBermögen die Dar⸗ 
ſteller dieſem Winke zu folgen, und vergißt namentlich der 
Hamlet ⸗Spieler nicht, daß er keinen ſcharf ausgeprägten 
Buhnen Charakter zu bearbeiten habe, daß der Held des. 
Stückes weder ein ſtreitbarer Nordlandsſohn, noch ein tuͤcki⸗ 
ſcher Meuchler, noch ein liebbegierender Juͤngling ſei, wohl 
aber von Alem dieſem Etwas, begreift er die unendlich ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, daß Shakespeare in ſeinem Hamlet nur 
einen Menſchen wie ſie die Erde wirklich zeugt, voll Begeiſte⸗ 
tung an Ehegeiz flreifend „ voll edlen Muthes, welcher Wi⸗ 
derſtand zur Argliſt und Verftellung beugt, voll Edelſinnes 
und Gefuͤhls für das Rechte aber auch voll Sinnlichkeit, von 
des Dranges nach Licht und Wahrheit und voll Verzagtheit da 
er Beide nicht findet, voll Humors endlich, der jedoch nicht 
ausreicht, wenn außerordentliche Begebenheiten auf ihn ein⸗ 
ſtüͤrmen, hingeſtellt hat, fo wird er beigluͤcklicher Aufffaffungs« 
Gabe und einiger Menſchen⸗ und Lebenskenneniß dle Rolle nie 
ganz vergreifen und den Beſchauern nie mißfallen können, He. 
Deffoir dürfte neben manchen bekannten Darſtellern des 
Hamlets nicht in Hintergrund treten. Sein Beſtreben, im 
Spiele den Verſtand vorwalten zu laffen, fand in diefer Rolle 
ein weites Feld, und Einzelnes, wie die Scene mit Ophelien 
im dritten Akte und der verſtellte Wahnſinn durchgaͤngig, ge⸗ 
lang ihm ungemein. Doch vermochte er keine abgeſchloſſene 
Harmonie in den Charakter zu bringen, Vielleicht ſchwebten 
ihm zu ängſtlich in einzelnen Glanz⸗Scenen verſchiedene Mei» 
ſter vor. Namentlich trat er mitunter zu weich auf, wenn 
Hamlet gleich von ſich ſelbſt ſagt, es gabe keine größere Un⸗ 


— 


Ahnlicheeit, als zwiſchen ihm und Herkules, fo hüthet er fich 
doch wohl, dieſe Schwäche zur Schau zu tragen. Sein er⸗ 
ſtes Zuſammentreffen mit dem Geiſte war Referenten am be⸗ 
fremdlichſten. Die Anſicht, daß ein, von den Schrecken der 
Geiſterwelt heimgeſuchter Mann feinem Entſetzen in leiſe hin⸗ 
gehauchten Worten Luft macht, ſcheint nicht zu rechtfertigen. 
Jeder jaͤhe Schrecken erpreßt der Menſchenbruſt zwar abgebro⸗ 
chene, aber wild herausgeſchriene Laute. Mad. Defſoir 
umſchiff e gluͤcklich alle Klippen, an denen das Spiel der Ophe⸗ 
lia ſcheitern kann, fie war am Anfange weder zu verſtaͤndiz 
noch am Ende zu verrückt, und Reiz und Anmuth wandelten 
ihr bis zum letzten Abhange zur Seite. Der König, welcher 
einen mittelmäfigen Hamlet leicht verdunkeln kann, war 
von Herrn Reger wohl durchftudirt worden. Nie entäußerte 
er ſich der koͤniglichen Würde, mit welcher der ſchuldbeladene, 
intriguante Claudius aufzutreten weiß. Die Total⸗Auf⸗ 
führung zeigte, wie bereits oben angedeutet, von Liebe zur 
Sache und ließ nur eine kleine Stockung im letzten Akte bedau⸗ 
ern. Lobend iſt noch Herr Haake zu erwähnen, welcher, 
nachdem er den früher von ihm geſpielten Hamlet dem, ſei⸗ 
ner Perſoͤnlichkeit nach zu dieſer Parthie mehr befähigten Hrn. 
Deſſoir abgetreten hat, die kleine Rolle des Schauſpielers 
nicht verſchmaͤhte. Sintram. 


ö Zweiſilbige Charade. 
Die Erſte kann leicht matt dich machen; 
Die zweit Sylb' erregt oft Lachen. 
Was mit dem Ganzen wir benennen, 
Wirk du ſchon laͤngſt als Tiſchzeug kennen. 
E. Wopwode. 
Spiritus» Preife in Berlin vom 22 bis 28. 
Januar. 5 
Freitag, 2Men, Sonnabend, 23ſten und Montag, 
255ſten: 15 à 15% Rihlr. Dienſtag, 28 ſten und Mittwoch, 
27ſten: 15 3 15% Rthlr. Donnerſtag, 28ſten: 15 à 
15½ Rihlr. 


Inſer ate. 


Theater ⸗Rachricht. 
Mittwoch den 3. Jan.: Die Schule des Lebens. 
Drama in 5 Aufz. v. Raupach. 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 

Die am heurjgen Tage vollzogene Verlodung metaer Als 
teſten Tochter Maria mit dem Herrn Paſtor Wandel 
zu Dyhrenfurth brehre ich mich hiermit Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Loßwitz bei Wodlau, den 31. Jan. 1836. 
Kober, Koͤnigl. Landrath. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Kober. 
Ernſt Wandel, Paſtor. 
— — — 
Entbindungs » Anzeige. 

Die am 26ften d. M. Abends 10 Uhr erfolgte glüd« 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. König, von 
einem geſunden Madchen, beehre ich mich ergebenſt an» 


zuzeigen. 
Merzdorff den 27. Januar 1836. 
Heller. 
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Entbinbungs » Anzeige. | 
Die geflern Abend um ½ auf 7 Uhr erfolgte and 
Entbindung meiner lieben Frau Charlotte, geb, 0 alen 
gand, von einer gefunden Tochter, beehre ich MIN 7 
lieben Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Rawicz, den 1. Februar 1836. 
. 0. Beni 


Entbindungs» Anzeige. m/ 

Die heute früh 4 Uhr glücklich erfolgte Entiinbuh 7 

ner lieben Frau von einem gefunden Knaben, beeh nh 
Verwandten und Freunden hierdurch ganz ergebenſt 

zeigen. Klein⸗Raake, den 2. Februar 1836. 0 
Späte, Gutsbeſſhet⸗ 


Entbindungs⸗Anzeige. a) 
Di: geſtern Morgen gtüdiih erfolgte Entbindung 70 
ner Frau von einem gefunden Mädchen, beehre 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 3. Februar 1836. 


R. Linderer, Königl. appr. Zahnock. 


Beim Antiquar Böhm, Shmiedebrüde Nr. 


37: 
Kraft deutſch lat. Lexikon, 


neufte Auflage 2 Bde. in ſaubern Hlbfezb. ganz neu f 
61 Rthl. f. 5 Rthlr. Loͤhrne geſammelte Schriften a 
ganz neu 1831. L. 8 Rthl. f. 53 Rthl. Ziffer 10 aße 
fundheit d. Gelehrten f. 10 Sgr. Sammlung v. GA 
und Erſcheinungs Geſchichten 6 Bde. f. 1 Rthle. — 
Holzverkaufs⸗ Bekanatmachung. en 
Hoͤherem Befehle zufolge ſollen in dem Wald, Ne 
Buchwald bei Trebnitz im Königlichen Forſt m 
Brieſche nachſtehende Höizer mei itietend verkauft ME 
und zwar ſaͤmmtlich auf dem Stamme, von den . 
ſelbſt einzuſchlagen, ab geſchaͤtzt auf: & 
a) Eichen, %, Klaftern Nusholz, , mieten Br 
dolz, 1½ Klafiern Aſtholz, 3 Schock Reifigs . 9% 
chen 514 Klitm. Nutzholz, 7 Klften. Scheuhen 4% 
Kıftın. Aſtholz, 5½ Schock Reiſig; e) Birk! 
Klften. Nutzholz, 4% Klfirn. Scheitholz, 12% 1 
Aſtholz, 43% Schock Reiſig; d) Kiefern und 10 
100 Stuck Stangen 1ſter Klaſſe, 230 Stuck erde 
Kaffe, 230 Stück dergl. Zter Klaſſe, 36 ½ Kıflr 
holz, 54 Klftrn. Aſtholz, 48 Schock Reisig. „” 
Hierzu iſt ein Termin auf den 6. Februar übe or 
Föͤrſterei im Buchwalde bei Trebnitz Morgens “8 1 wi 
geſetzt, was mit dem Bemerken bekannt gemacht 114% 
das Holz bis zum Termin zu jeder ſchickli hen Z it 7 zul 
ſchein genommen werden kann, wozu ſich Kaufs ia 4 bie 


* 


Foͤrſter Brauner zu melden haben, bei welchem 
nähern Bedingungen einzufehen find. 

Trebnitz, den 30. ar 1836. ; 

cehbmann, j 

Königlicher Zorft  Mendam. gt 

In der heut flatefindenben Bücher Kubtion, A rb nt 

Straße im deutfhen Haufe, werden an) 

werth volle bauwiſſenſchaftliche Werke vorkommen. we 

Mit eine Bille 


— 


3 — 0 


4 


Mittwoch den 3 


Da Bekanntmachung. 
ef 8 8 Befugnis zur Erhebung der ſtäͤdtiſchen Gefällt 
munen a deplätzen an der Ziegelbaflion, desgleichen 
186. 0 der Sandbrücke am Königlihen Ober ⸗Landesge⸗ 
Gm Cube, und zwiſchen der Brüde und der Koͤnigli⸗ 


"8 an 


Di 
* a Pachtbebiagungen können vom Eten künftigen Mor 
wide. i dem Ratphaus⸗Inſpekto'r Klug eingeſehen 


8 
Susslau, den 30. Januar 1836. 
Magiſtrat hieſiger Haupt» und Refidenz- Stadt 
verordnete 


h . 
SE Bürgermeifler, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


% um 8 Granitſtein⸗Lieferung. 

280 S. au eines neuen Fourage⸗Magazins hieſelbſt wer» 
Fuß Hay Sockelſt ine aus Granit, jeder 3 Fuß lang, 
llt, 5 1 Fuß hoch, auf allen Seiten ſauber ber 
au. debtuar b. 8 Die Lieferung derselben wird auf den 

0 „Behörde an den dmittags, im Buͤreau der unterzeich⸗ 
boſabſ die Birferunge Bundeſfordernden verdungen werden, 
en können. gs⸗Bedingungen jederzeit eingeſehen wer⸗ 


lau, den 28. Januar 1836. 
oni liche Intendantur des Gten Armee: Corps. 


un! Weymar. 


Angenſchieme ohne Feder 
a 


ber a geh ee Erfindung des Zerbrechens der Stoͤcke 


St, D., Gallyot 


mit einer neuen Art von Regen⸗ und Son⸗ 
? R 3 e 
Einfniugg „mit Ring und Klappe, wodurch die Stöde mit 
nl: und zu He geſchwaͤcht find, fie gehen weit bequemer 
nd daß zumachen als die, die bis jetzt fabriziet wurden, 
elegant und die Preiſe ſehr ermeſſen. 


ein = Offerte. 


tun Ob us gezeichneter Güte fei 
er. feinen und gut abgelager⸗ 
ſo wie Finder Mein, desgleichen rothen Etlauer a 15 Sar, 
und alle e ee 610 Sgr. incl. Flaſche, 
5 eine Würzburger Rhein⸗ 
empfing und empfiehlt biligf: Wee 


C. Anders, Carlsplatz Nr. 3. 


in von a 


Beilage zur M 28 der Breslauer Zeitung. 


Februar 1836. 


= Samen⸗Offerte. a 
Laut dem in -dirfer Zeitung Nr. 26 Montag den Iſten 
Februar d. J. beigelegtem 


Samen ⸗Preisverzeichniß 
„, für das Jahr 1836 geltend „ > 
empfehle ih zu geneigter Abnahme die in demſelben ſpeck⸗ 
ſizitten auf großen zweckmaͤßigen Anlagen ohne irgend eine 
Emalgamirung 1835 „riia“ geerndteten 


Gartengemuͤſe⸗, Blumen⸗ u. 
oͤkonomiſche Futtergras. 
Samen, 


fo wie die auf einigen Verzeichniſſen nicht aufgeführten ger 

fuͤllten Roͤhraſtern das Loth 5 Sgr. und extra gefüllte Zwerge 

Aſtern 100 Korn 3 Sgr., in beſter Kämktaft und zu den 

civilſten gegen voriges Jahr fo bedeutend herabgeſetzten Preifen. 
Breslau, den 2. Februar 1836. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Shmirdebrüde Nr. 12. 


—ʒ— —— ͤ ͤ Aä ö: —vꝛ.— — 
= Saamen- Anzeige. = 

Nachdem der Verkauf aller von mir geführten und in jeder 
Hinfiht als vorzüglich anerkannten Saͤmerejen und Garten: 
artikel bereits begonnen hat, jedoch mein diesjaͤhriges Preis: 
Verzeichniß wegen zu bedeutendem Umfange nicht (wie zeit: 
her geſchehen) durch hieſige Zeitungen ſpeciell bekannt 
gemacht werden kann, ſo verweſſe ich alle geehrten Inter⸗ 
eſſenten auf das bei mir gratis in Empfang zu nehmende 
große Preisverzeichn ß, welches nicht allein eine große Aus⸗ 
wahl von Garten⸗, Gemuͤſe⸗, Kraͤuter⸗, Holz“, 
Oekonomie⸗ und Blumenſaͤmereien enthält, ſon⸗ 
dern auch durch Aufführung eines bedeutenden Sortiments 
gefüllter Georginen, — nebſt einer großen Auswahl 
der vorzuͤglichſten Sorten Weinableger, — fruchttra⸗ 
gender und ſchoͤn bluͤhender Bäume, — Sträucher, — 
Pflanzen und andern neueren Gartenartikeln außerordent⸗ 
lich gewonnen hat. Demnach empfehle ich meine ſaͤmmtli⸗ 
chen Gartenartikel, ſo wie jetzt beſonders die früheſten 
Gemüſe⸗ und Kräuter Saamen zur Miſtbeettreiberei und 
zeitigem Landbau zur geneigten Beachtung. Außerdem iſt 
auch mein f 


Neuer Pflanzen⸗Catalo 
über Glas ⸗ und pflanze (wobei beſonders 90 
Sorten Cacteen angeführt) fuͤr Blumenfreunde unent⸗ 
geldlich abzuholen bei 
Carl Chriſtian Monhaupt 
zu Breslau, Saamenniederloge, Ring Nr. 41. 


Gefrorenes 


wird auch fernerhin, und ohne vorhe⸗ 


rige Beſtellung fortwährend bei mir 
zu haben ſein. 

Meine Kunden, von denen manche früher wiederholent⸗ 
lich vergebens danach gefragt haben, werden dieſe meine „An⸗ 
zeige“ ſelbſt im Wiederholungsfalle, und namentlich gerade 
jetzt im Winter, nicht für „unnoͤthig““ halten. Für „unnoͤrhig“ 
erklärt dieſelbe freilich der „Breslauer Bote,“ weil er, der Nr. 1. 
S. 18 feines Blattes von d. J. zufolge, bei feinen Geſchaͤftsgaͤn⸗ 
gen Gefrorenes genug (auch nach feinem Geſchmacke ?) „auf allen 
Straßen“ findet. Aber, wie alle Welt weiß, lauft der 
Herr „Bote“ bereits lange und viel genug in Breslau und 
uͤberhaupt auf der Welt umher, um gewiß recht gut zu 
wiſſen, daß man nicht alles Eis gefrorenes nennt, wenn 
gleich allerdings am Ende faſt alles Gefrorene Eis heißen 
konnte. Warum er die Sache alſo dieß mal nicht hat wiſ⸗ 
ſen wollen, das moͤgen naͤchſt ihm ſelbſt die Spalten ſei⸗ 
nes Blattes wiſſen. Indeß, man mag die Sache nehmen, 
wie man will, jedenfalls hat mein Geftotenes den umſich⸗ 
tigen und aller Wege kundigen „Boten“ einen Augenblick 
aufs Eis geführt. Da kann es denn allerdings Fälle ge⸗ 
ben, wo es mit Witz und Menſch Kopf über geht. Seine 
Anſpruchsloſigkeit, wenn der „Bote“ für feine Perſon fich 
beſcheiꝛentlich mit dem von ihm ſelbſt angedeuteten Gefro⸗ 
renen begnügt, wird ihm uͤbrigens Niemand mißdeuten, 
am wenigſten ih. Ueber Geſchmackſachen fol man nicht 
ſtreiten, und jeder will hin in fein eigner Richter fein, Sollte 
der „Bote“ jedoch wieder Erwarten, den allbikannten und 
längſt durch einen allgemeinen Sprachgebrauch eingeführten 
Unterſchied zwiſchen feinen Gefeorenen und ſolchem, wie das 
von mir ausgebotene, ia der That nicht kennen; fo fol 
ihm, natürlich unter Vorbehalt einer gehörigen Legitimation 
feiner Perſon, in meiner Conditorei mit Vergnügen unent⸗ 
geltlich Gelegenheit geboten fein, ſich einmal von bisfem, 
gewiß ſehr weſentlichen Unterſchiede zu Überzeugen. 

Uebrigens halte i h mich weder für ſo urtheilsfaͤhig, noch bin 
ich vorlaut genug, um feinen gefrerenen Artikel für eben fo 
„unnöthig“ zu erklären, wie er meine harmloſe „Anzeige“ 
über den meinigen. Jedoch wird ſchwerlich ein Urtheilsfaͤhi⸗ 
ger zweifeln, daß, waͤhrend jener gewiß nur froſtig oder 
gar noch ſchlimmer ſchmeckt, ich wenigſtens bemüht bin, den 

meinigen füß, und den Umfländen gemäß ſelbſt in gewiſſem 
Grad geiſtreich herzuſtellen, und daß dieſer Geiſt dann je: 
densfalls auch von feinerer Art iſt. (Dem Boten offerire 
ich zum Beweiſe hinvon Maraschino⸗ und Champagner» 
Eis x.) Eines ahnlichen Beſtrebens, ihnen zu genügen, 
mögen ſich meine geehrten Abnehmer und Freunde auch 
fernerhin verſichert halten. 

Breslau, den 1. Februar 1836. f 

C. verw. Micadi, 
Albrechts⸗Straße der Stadt Rom gegenüber: 


Venettianiſche Larven 
verkauft zu billigen Preiſen: N 

L. S. Cohn jun. 
Bluͤcherplatz Nr. 19. 


mw 


ni 


Die Niederlage von Oel und Eſſig 
Schmiedebruͤcke Nr. 50, im zweiten Virttel, gerade 
a dem Zepter, NI 
. nachſtehende Sorten Mehl aus der neuen MT 

ei Ohlau: N . m 
Feinftes Ohlauer Mundmeht, das Pfund 1 Sgr. 5 
5 Pfund für 8 Sort 0 .. 

Feinſtes Conbtor⸗Mehl, das Pfund 1 She 6 Pf. 
5 Pfund für 7 Sgr. . 

Geinſtes Waitzen⸗Mehl, Nr. 1., das Pfund 1 Sh, . 
5 Pfund für 5 Sgr. % 

Außer deren gebisgenem Werthe empfehlen ſich ip 
Mehle noch ganz beſonders dadurch, daß fie trocken 8 ent 
len find, und ſich deshalb ohne Gefahr des Bude 
Ar Long halten, und beim Gebrauch auferordemtl 
gie ſin . 7 N 
Gutes Mittel⸗Mehl, das Pfund 9 Pf. gene 

Noch verkauft dieſelbe: Brenn⸗Spiritus zu 80 ce 
das große Quart 4½ Sgr., Pelitur⸗Spiritus zu 85 50% 
zent das Quart 5 Sgr., und rectiſſci ten zu dich gen 
Prozent das Quart 5½ Sgr. Bei Abnahme von 12 de 
find ſaͤmmtliche Sorten das Quart ½ Sgr. billigen “ 


Preis im Eimer aber wird noch niedriger notirt , 
Anzeige. um 

Das aus 8 Folio Seiten deſtehende Vernig aeg 
Saamen⸗Garten⸗Geräth zc. von J. G. Booth in H 1 
9 4 


4) 
** 
2 


Ru 


bis Auguſt 1836 gültis, nebſt dem Verztichniß der 9 
Georginen⸗Dahlia von James Booth & Sia 
Flottdeck iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem, welche 
Aufträge zu Catalog⸗Preiſen ausführt, gratis in Gli 
zu nehmen. 

Breslau, den 1. Februar 1836. . 
Ado ph Bo d > 


FD 


i Anzeige von Binden eigner Fabri, 
0 Unferen auswärtigen Geſchaͤftsfreunden zeigen 19 0 
hierbuech ergebenſt an, daß wir wiederum bede ten 
Vorräthe in allen Arten der neuſten Binden in Kim 1 
ſter Auswahl haben; bitten daher ihre 9 7 M 
Aufträge uns zukommen zu laſſen und verſichernn 
teeßften. und billigſten Peeiſe. f iR 


Gebrüder Neiſſer, „ 
Binden Fabrikanten aus ‚retten Bertl 5 
Ring Nr. 24 ſchraͤg über vom Schweini er 

f Keller neden dem ehemal. Accigamte. ig 
* n D n e . bl 

Ich beabſichtige ein auf der Berliner Straße hae 
Re. 173 belegenes Haus nebſt einer Seifenſiederei m 20% 
lem Zubehoͤr wohl eingerichtet, an einer ſehr guten, 15 
l 


aus fecier Hand ſofort zu verkaufen. Beluſtige gef 
wollen ſich demnach in portofreien Briefen an mich g. 
Ugft wenden. 

Rawicz, den 31. Januar 1836. 7 2 
: Fr. Hartmann, 


Seifen ſieder und Deſtillattur 


Ein bil 


zum 


Ent e 
ger Einkauf macht es mir moͤglich, Haſen nl 
Wach zu 10 Sgr., geſpickt zu 12 Sgr, böhmische ff 
S hühner zu 12 Sgr. das Paar, fo wie beſtes ff 
ang und Rothwilo zu recht billigen Preiſen, zu 
ir lter Abnahme deſtens zu empfehlen; ich bitte da⸗ 
um geneigte Beachtung. 
er Wildhändler in der Eliſabeth⸗Straße Nr. 10. 
Ne; D Se ee 8828 
\ ee Kursus der Englischen und Französi- 
Aueh Prache können noch Theilnehmer beitreten. 
m ertheile ich besonderen Unterricht. 
73 H. A. Scholtz, Ohlauer Str. Nr. 23. 


ue deren, beſteht in einem Repoſitoriam, einer 
und Tafel, beides mit Schubladen, Waagen, Gewicht 
nis Spice fo wie alle Utenſüſen, die zur Ausſtattung ei⸗ 
Ken Er Hei-Händlers erforderlich find; befonders kann auf 
6 5 10. Waage⸗Balken und ein Meiſterſtück einer großen 
alu langes Einlaß ⸗ Seil, aufmerkſam gemacht werden. 
Gens auf der Odergaſſe in den 3 Prögein Nr. 24, im 


en, Produkten, Gemälde, so wie 

ik en jeder Art von Kaufleuten, Fa- 

Sanien, Künstlern, Landwirthen, 
Handwerkern u. s. w., 

an en zum ‚Verkauf in Commission genommen; 

le);, hältnissmässige baare Vorschüsse jeder be- 

ta Ben Höhe, darauf geleistet. J. F. L. Grunen- 


al; ; 
1 in Berlin, Inhaber eines Commissions - und 
DR !lions-Geschätts,, Ober-Wallstrasse Nr. 20. 


. Pferde. Verkauf. 


Reit⸗Pferde edler ruſſiſcher Race, fromm, 
in ihaͤtig banal 


und gufgenährt, desgleichen eine Anzahl gro⸗ 


Ei Parker, hochtragender Stuten, ſtehen zum Verkauf in 


—erau bei Ohlau. 


15 nn EEE ET ER E 
den der Mühlenbefigung in Sackerau dei Hundsfeld 
bei fette Ochſen und zwii fette Kühe zum Verkauf 
Reben a dem Dominio Mer derff, Münſterberger Kreiſes, 
Wed Stuck veredelte, großentheils junge Mutterſchafe 
Die 5 uf. Die Ablieferang findet nach der Schur ſtatt. 


unten iſt ganz geſund und frei von jeder erblichen 


le di, Bekannt ma chu n g. 
Ba nöenigen, welche noch Zahlungen an mich zu lei⸗ 
un 5 fordete ich mit Bezugnahme auf meine Bekannt: 
om 1. Septbr. v. J. hierdurch auf: ißie ſchul⸗ 
Unfenipn gr bei Vermeidung gerichtlicher Klage 
h bis zum erſten März d. J., und zwar in mei⸗ 
zutahlen den Geſchaͤfcs Locale, Albrechtsſtraße Nr. 2, eins 
zaſenhel, wobei ich nur noch bemerke: daß ia meiner Ab: 
benden e Herr Jaſter, über die einge⸗ 
rechtsgültig zu quistisen befugt ist. 
Oreslau, den 30, Zanuar 1530. Be 
Wilhelm Brandt, 
vormals Rauchwaarenpändler. 


6 
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Eine bedeutende Auswahl guter Magen: und 


Berzeichni ß 
der zu Ob. Glauch e, Treonitzer Kr., im Fruͤhjahr 1835 
verkäuflichen edlen, 8 — 9 Fuß behen Aepfelbaͤume, wan 
Angabe ihres Ranges, Ihrer Reiſe und Dauer, nach Diei's 
ſpſtematiſcher Beſchreidung der in Deutſchland vorhandenen 


Kernobſtſorten. 
ä — — — — — — \ 
= 
7 = 
e Reife Dauer 3 
8 im bis 3 


11Gravenſteiner Oktober. Decbr. — 11— 
2 Weiß ital. Wintercaloifei Decbr. Sommer 1 
31 dito Rosmarin⸗Apfel.] Novbr. Februar. — II. — 
4 Reinette von Canada Ende Nov.] Frühjahr — 1 
5 Silber⸗Pepping — II.. — 
60 Engl. Gold⸗Pepping diode 6 ch. — I. 
7 Ananas ⸗Reinette Nobr. Frühjahr. — — 
8Reinette v. Bieda Decbr. Mär. — II. — 
91Riptongs⸗Pepping dito Fruͤhjahr.— II. — 
10 Erzherzogs ⸗Apfel Nobr. Winter. — 11 
111 Rother Winter⸗Calville Ende Novy März 1 — 
121Roſen⸗Catville Anf. Oct. 8 Wochen — II. 
13] Blutr. Winter⸗Cardinal[ Ende et. Winter. — II. 
14/Harlemer Reinette Nobr. Frühjahr. 1 
151 Große Caſſeler Reinette] Dechr, Februar. 1 —1 
16 1Aechte grüne Feanzoͤſi⸗ | 
ſche Relnette tiio Sommer — II. 
17Muskaten⸗Reinette Nobr. dito I — 
18 Engl. Winter ⸗Gold⸗ 
Parmaͤne Decbr. May. I 1 
19 Danziger Kantapfel Oktober. Decbr. — — — 
204 Hieroglyphen Reinette] Nor. Januar. — II. 
if Späte gelbe Reinette ] Deche, | Frütjahr 1 —— 
2 [Königs Apfel v. Jerſey] Nobr. Januar. — II. 
30[Reigette von Orleans ] Deche, | Winter. 1—— 
24% Wahre Carmeliter⸗Rei i 
nette dito Sommer. — II. 
25 Noether Liebesapfeb Ende Oct. Decbr. — 11 
200[Engl. weiße Winter⸗ - | 
Reinette Decbr. Frühjahr. — 1. 
27 Rother Polſterapfel Mitte Oct] Januar. — II. — 


28 Parkers grauer Pepping Dechr. Frühjahr — II. — 


29 [Gewürz⸗Reinette Novbr. Januar. — II 
301 Pariſer Rambour⸗Rei 

nette Deebr. Frühjahr. —II.— 
311Nother Stettiner dito Sommer. — — III 
320 Edl. Winter⸗Borsdorfer dito Frühiahr. 1—— 
330Geldgelbe Reinette dito biro — 


344 Braune. Himbeer⸗Apfel] Anf. Sept 


35 Graue Reinette Decbr. Frühjahr. — II. — 
360 Weiße Sommer ⸗Schaaf⸗ 
naſe IJ Auguſt. 4 Wochen — — III 
37]Rother Jungfernapfel [ Dede: | Sommer.] — II — 
381 Forellen⸗Reinette, halt, i 
ſich in guten Hewoͤlben Ih 
oft ein Jahr Map. —11.— 
391 Diverſe Sorten a A: 


Aueererſter Rang pro Stamm 10 ar, 


. 


— 392 — = 

erſter Rang dito 8 Sge. Ring Nr. 11 ſind gut meublirte Zimmer auf Tage, E 
zweiter Rang dite 6 Sgr. chen und Monate zu vermiethen u. bald zu beziehen, 2 Ent 725 
Diverſe Sorten dito 5 Sgr. Catlsſtraße Nro. 45. find zwei ſchöne geräumige FF 


pro Rthlr. 2 Ggr. Stammgeld. 


Jemand, der am gien d. mit Extra⸗Poſt nach Brünn 

und Wien reift, ſucht einen Reifegefährten auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten. Das Naͤhere Junkernſtraße Nr. 29. im 
Comptoir zu erfragen. 
Eine ſlille anftändige Familie wuͤnſcht einige Kinder, welche 
ihre Ausbildung hier erhalten ſollen, in Penfion zu nehmen, 
das Nähere wird Hr. Paſtor Schilling die Gute haben mit⸗ 
zutheilen. 


Eine in aller Art geſchickte Köchin, welche von ei 

nem Koch gruͤndlich gelernt, desglei hen eine Kam 
merjungfer, welche nach dem Mode Journal arbeitet, 

n Putz und Frieſiren gelernt hat, beide mit den de⸗ 
ſten Zeugniſſen verſehen, wunſchen bei einer Herrſchaft auf 
dem Lande ihr Unterkemmen. Das Naͤhere iſt zu erfragen 
bei dem Privat» Sekretair und Commiffionait Menzel, 


Hummerei Nr. 10. 


::: NETTER TE TREE 
Wer sine oder zwei erſte Hypotheken zwiſchen 2000 u. 


Thlr. ohne CEinmiſchung eines Dritten zu kaufen 
Stoch beliebe ſeine Adreſſe unter L. S. verſiegelt an die 
Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


ee REN NETTE IT ET EEE FEEREEE 
10,000 Rthlr. find fofort auf Hypo⸗ 
theken, ſo wie auch gegen sh zu ver⸗ 


e Altbüßerſtraße Nr. 31. 

An den 2. Mai und 87 
und 8 der Kr.⸗Artikel wird 
hiermit freundlichſt erinnert. 


—— — — — 


Mittwoch den Zten Februar 


Pfeifen⸗Ausſchieben, 


wozu ganz ergebenſt eialadet: Herzog, 
Coffetier vor dem Sandthor. 


Zu vermiethen f 
und zu Oſtern d. J. zu beziehen iſt Friedrich Wichelmsſtr. 
Nr. 65 eine kleine freundliche Wohnung. Das Nähere da 


im Vorder⸗Hauſe auf Oſtern c. zu vermiethen. Näheres * 


Comptoir daſelbſt zu erfragen. 
ing Nr. 19 iſt bi Etage; 
Ring Nr. 19 iſt die erſte © 0 0% 


von 8 Zimmern, 2 Alkoven nebſt Zubehör, fange 
des Quartiers erforderlich find, zu vermiethen und An Kin 


April zu beziehen. f 7 

Zu vermiethen iſt Paradeplatz in den 7 See 
Etage, beſtehend in 6 Zimmern, 3 Alkoven, Entre, ne 
und Beilaß; das Nähere bei Elias Hein, am Ringe 4 

Zu vermiethen iſt Kränzelmarkt Nr. 1 eine Wobnun 
der Iten Etage, beſtehend in 4 Stuben, Entré, Kuͤcht 2 
Beilaß; das Nähere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 


Zu vermiethen iſt in den 3 Mohren, Blücerping Galt, N 
trockener Keller und ein großer Boden in der Zten Etage; 


Naͤhere bei Elias Hein, Ring Ne. 27. — 
Handlungs⸗Lokal. 3. 

Zu verrmiethen und zu Oſtern oder Johanni d. „ 
beziehen: Ein Comptoir oder Verkaufsgewoͤlbe, Keller b 
miſen, Boden, Wohnſtuben, Kabinets, Küche. DIL) * 
zu erfahren, Reuſche⸗Straße Nr. 50 im Gemölbe- 11 


Ju vermiethen und bald zu beziehen ik cine mn 
Stube, am Ringe Nr. 30. 3 Stiegen hoch vorn bas, 


An gekommene Fremde. 

Den . Gold. Gans: Hr. General: ML 
Kluͤr a. Neiſſe. — Hr. Landrath v, Prittwitz a. Schmollſchä f 
Hr. Kfm. Wallot a. Oppenheim. — Hr. Kfm. Horn und 
Buchh. Dunker a. Berlin. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. % 
a. Seitendorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Giers Ku 
zig. — Hr. Kfm. Sobernheim a. Berlin. — Hr. Kfm. Ane 
Elberfeld. — Gold. Baum: Hr. Hauptm. v. Wille, Hr r 
Täger, u. Hr. Kfm. Leitgebel a. Liegnig. — Hr. Apothetz 1 
genbeſſer, Hr. Doktor Beſchorner, u. Hr. Lieut. Dewe ua, dente, 
— Hr. Kfm. Ehrhardt und Hr. Prediger Becker o. Once Tusr 
— Hr. Gutsbeſ. v. Rehdiger a. Strieſe. — Deutſche lei 
Hr. Gutsbeſ. v. Koſchenbahr a. Eiſenberg. — Fecheſchn 8 1 
Kfm. Landau, u. Hr. Kfm. Kottlatſcheck a. Kempen. — Po ken — 
Hr. Kfm. Sotenberg u. Hr. Kaufm. Schurke aus Warſchol em 
Gold. Zepter: Hr. Mecenas v. Glotz a. Kaliſch. — Beine 
Schirs a. Patſchkau. — Gr. Stube: Hr. Gutsp. sie 
Szurowo. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Symano aun 
Stradam. — Hr. Kfm. Hultſchiner a. Gleiwitz. — Hr, , 
Buſch a. Magdeburg. — Hr. Kaufm. Pniower aus Spaß. er 
Weiße Adler: Hr. Kfm. Stockmann ans Mark heiden iii, 
Hr. Gutsbeſ. Graf v. Logau a, Reuthau. — Blaue Rn 
Hr. Gutsheſ. Wiesner a. Paſterwitz. — Hr. Nentmſtr⸗ S 
Jordansmuͤhl. — 5 5 
Privatlogis: Altbüfferfir. No. 45: Hm Rathmann T 


ſelbſt Parterre. a. Reichenbach. — a 4 


G e t 3 End . » r FA EN > 45 | 

testen, x 

en» 1 00, = 2. 697 5 ade. 2 c. OS. — Nek. 28 Sr. 5 
oggen: Sz er x Ir. 8 — Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 22 Sgr 7 
Gerſte: Hichſter — Relr. 21 Sgr. — Pf. Mittler. — Rilr. 20 Sor. 6 Pf. Niedrigſt. — Rtlr. 20 Se 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. — Rtle. 14 Sgr. 9 Pf. . Rtlr. 14 Sge⸗ x 
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Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. ierteljährige Tbonnemente, ge 

kr dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beibiatd Die Schieſiſch e Ebro nik iſt Whale er die Zeitung al nr 
er Cho 


Er 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl, Poſtämter zu beziehenden Exemplare d 7 
’ 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Re dak teur: E v. Vaerſt. 


75 
Druck der utuen Buchdruckerei von M. Friedlän? 4 


